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im Januar dieses Jahres eingeweiht.
Die Stadt erhielt damit ein lange
ersehntes Jugendzentrum mit Räumen
für Studienzirkel, Liebhabertheater,
Ringkampf und Gewichtheben, Tisch¬

tennis und Kugelstossen. Wie im
Bunker von Västeras, ist dort auch
eine Bar eingerichtet. Im Kriegsfall
nimmt der Schutzraum 5000 Personen

auf, wenn sie sitzen, oder 1250
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Normalschutzraum im Gebrauch

Personen, wenn sie liegen. Die
Anlage hat gut 3 Millionen Kronen
gekostet.

Man muss sich beim Studium des
schwedischen Schutzraumplans
vergegenwärtigen, dass er eine Ergänzung

der Evakuierungspläne bildet.
Regierung und Reichstag haben
festgehalten, dass von diesen zwei
vorbeugenden Massnahmen im Hinblick
auf einen kommenden Atomkrieg
die Evakuierung als die wichtigere
zu betrachten sei. Es sind daher
grundsätzlich Evakuierungspläne für
alle städtischen Orte mit mehr als
10 000 Einwohnern aufgestellt worden.

Für Orte von 10 000 bis 30 000
Einwohnern ist eine etwa 50prozen-
tige Räumung vorgesehen. Für grössere

Städte umfassen die
Evakuierungspläne 90 bis 95 % der Bevölkerung.

Die Schutzräume — sowohl die
Normalschutzräume wie Felsbunker
— dienen zwei Zwecken: Im Falle
einer Katastrophe sollen sie der
Bevölkerung vorübergehend Schutz
gewähren, so wenn z. B. Angriffe
geführt werden, bevor die Evakuierung
beendet ist. Nach Beendigung der
Evakuierung sollen die Schutzräume
den Zurückbleibenden als mehr oder
weniger ständige Wohnstätte dienen.

DER ZIVILSCHUTZ GEHÖRT ZUR LANDESVERTEIDIGUNG!

ZIVILSCHUTZBAHREN

Karl Zaugg, Winterthur

Buchackerstrasse 39

Telefon (052) 2 44 40

In- und Ausland-Patente angemeldet

Gebietsvertreter gesucht

Mit Anhänger und Rollgestellen

zur Bergung von Verletzten auch

in schlechtem Gelände
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